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456 DIE BERNER WOCHE

Die neue Badanftalt oon Burgdorf. Anficht oon Süden gegen den ttUttelbau mit etngang.

ber Schornftein ausgeflidt roerben. Da3u toerbe id) roohl
roieber 'ran mü ff en, uteil Seter, ber aud) mal 'n ©efelleit»
ïtiid madjen motzte, 3U fdjroinblig ift."

„Sungc, roenn bu nun com Dad) heruntcrfällft?"
„Sein, ÏÏRammi, bas ift ©hrenfache. Sihdjen ©cfahr

muh babei fein, fonft macht's feinen Späh. Unb ber Stcifter
fann es nid)t, roeil bas Dad) unter feinem ©eroicht 3U=

iammenfrad)en tuürbe. Desroegen mollen mir 3ungens es

aud) felbft beden."

„Stacht es bir benn nichts aus, bah hu fo grobe £>änbe

bcfommft, mein 3unge?" fragte grau Sautilius, ihrem
Wclteften über bic fdjroieligen Ringer ftreidfelnb.

„Wrbcitshänbe? ©hrenfadfc, bu! Stell' bir mal oor,
roas hat Sobinfott für £änbe gehabt! Der Sîeiftcr fagt:
2Bir finb rid)tigc Sobinfone. Dod) ber hätte gar nidjts ge=

habt unb fich alles, roas er brauchte, mit feinen gäuften aus
beut Sidfts fchaffen müffen. 2Bir toürben uns nach einem

3al)r aber aud) fchon mit ltnfercn fieiftungen fchen laffen
fönnen. SRuttdjen, jeht Iefc ich bas Sud) oon Sobinfon erft
mit richtiger Wnbacht."

„Wber ihr fommt ja faum nod) 3um ßefen."
„Sein, toeil mir immer fo pradjtooll mübe finb. Unb

toenn bu ober Staife ober öerr Saftor oorlefen, bas ift aud)

oiel fchöner als fclbft lefen. Dann fpridjt man barüber unb

hat roas baoon."
„SBenn's cud) nur auf bie Dauer nicht bod) überbrüffig

roirb unb ihr roieber Deimroef) nad) ber Stabt friegt."
Dich fd)üttelte energifd) ben ftopf.

(gortfefcung folgt.)

53urgborfö neue Sabeanftalt.
Sange hat's gebauert, bis Surgborf ben grohen Schritt

bes oölligen Umbaues feiner Sabeanftalt unternahm. Da=
für ift's aber nun aud) etroas Sedjfes geroorben, etroas, auf
bas roir ftol3 fein fönnen unb um bas uns gröbere Slähe
mit Secbt beneiben. grübet fing man oott Wusroärtigen
manch mitleibigen, ober oeräd)tlid)en Slid auf, roenn man

ihnen unfern Sabroeiher 3eigte. ©in
grünlid) fchimmernber Deich inmitten bo=

her Säume unb abgefchloffen oon alten
Sabenroänben, bie forgfid) jeben neu»
gierigen Slid abhielten, — heute ein
nad) ben mobernften Sichtlinien uingc»
bauter Sabcplah mit einem 82 Steter
langen, ausbetonierten SEBafferbaffin,
einem Sonnenbab, Sonnenterraffen, mit
107 ©in3elfabinen, 8 Wusfleibebuchten,
11 gamilienraDincn ufro.

Serblüffenb ift bie grage bes Um»
baues gelöft. Unfer Stabtbaumeiftcr,
éerr Socher, lieh fid) feine Stühe oer=
briehen, er befuchte gemeinfant mit einer
Stubienfommiffion alle neu3citlid)cn
Sabeanftaften, fo biejenige oon Solo»
thurn, oon £>uttroil, Sangenthal unb
anbete, um oom ©uten bas Sefte für
unfern Umbau 3U finben. Stan hatte
Dorerft eine Sabeanftalt mit ©efchlechter»
trennung oorgcfchen, unb 3roar fo, bah
bie Drennungsroanb in ber Stittc bei
befonbern Wnläffen, bei Schroimmfonfur»
ren3en k. leicht geöffnet roerben tonnte,
©in be3üglid)es StoieU car bereits aus»
gearbeitet unb oorgelegt. Sachbcm fid)

aber bas Sauamt nochmals mit gadjlcutcn, bic im Sau
oon Sabeanftalten ©rfahrung hatten, insbefonberc mit 3n=
genicur Sal3mann, Solothurn, in Serbinbung gefeht hatte,
legte £>err Sauinfpeftor Sodjer am 21. September 1928 ber
Stubienfommiffion ein neues Sroieft oor, bas gegenüber
ben frühern einfehneibenbe Seränberungen oorroies. Sor
allem roar hier ©efd)Iecbtermifd)ung oorgefehen. ©tu greffes
Saffin mit ©efäfle oon Sorb nad) Süb nahm bie Stitte
ein, bic beftehenben hähli<hen Solsbauten roaren entfernt
unb baburd) bie befte fiöfung für ben ©ingang an ber
Stirnfeitc ermöglidft. Das ©ingangsgebäube roar in bie
Stitte bes Sport» unb Sabeplahcs geftellt unb fonntc burd)
3toedmähigen Wusbau biefem unb jenem bienen.

Diefes Srojeft löfte nicht nur allgemeine 3uftimmung
aus.fonbern es roedte bireft Segeifterung bei allen 3n=
ftau3en. Unb biefe Segeifterung übertrug fid) auf einen
grohen Deil ber Seoölferung, fo bah bie nötigen Slrebite für
ben Umbau oom Stabtrat mit grohem SRefjr beroilligt rourben.

3m Wpril biefes 3ahres rourbe mit ben Wusgrabungen
begonnen, ©enau 121 Sage hat ber Umbau gebauert, bic
Unternehmer Surgborfs haben neuerbings eine fd)önc Srobc
ihres Rönnens abgelegt, roaren bod) bic erften ©rabarbeiten
burd) tief gefrorenen Soben ftarf behinbert. Wm Samstag,
ben 13. 3uli, fonntc bie neue Sabeanftalt feierlich eröffnet
roerben. ©in Sunbgang muh ieben Seteiligten hod) er»

freuen unb befriebigen. 2Bir betreten ben Surgborfer
„fiibo" burd) ben fdjönen Siittelbau, ber fid) in feiner
arebiteftonifdjen gorm unb bem farbigen Wnftrid) fel)r hübfd)
ausnimmt. 3n ber Wd)fe 3toifd)en Sportplah unb Sabc»
anftaft geftellt, bient er 3uglei<h beiben 3meden. Die äuffere
Sälfte enthält ©eräte» unb Wnfleiberäume für Durncr unb
Schüler, foroie Wbortanlagen. ©in laufenber Srunnen nimmt
fid) fehr hübfd) aus. Der Salfon über ber Stitte fommt
bei feftlichen Wnläffen für ben geftrebner 3U feinem 5Red)t.

Durd) ben in bunflen Sifa gehaltenen ©ingang fommen roir
rechts sur Raffe, einem 3iemlid) grohen Saum mit RIeiber»
tablaren, fleiner Rüd)c unb Dcfcphon. fiinfs finb je ein
Saum für bie Schroimmlehrerin, ben Schroimmlehrer unb
bie Sanität. Wnfdjliehenb fommen beibfeitig bie gamifien»
fabinen unb bie Dufchen. Unter bem Dad) ift ein ge=

räumiger Drodncraum. ©in SBafferturm in ber StRitte bes
Saues, roelchcr norb» unb fübroärt eine Uhr trägt, bient
als îBafferreferooir 3ur Speifung ber Dufchen. ©r faht
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vie neue kssanstztt von iZurgäorf. Ansicht von Züclen gegen clen Mitleibsu mit eingnng.

der Schornstein ausgeflickt werden. Dazu werde ich wohl
wieder 'ran müssen, weil Peter, der auch mal 'n Gesellen-
stück machen möchte, zu schwindlig ist."

„Junge, wenn du nun vom Dach herunterfällst?"
„Nein, Mammi, das ist Ehrensache. Bißchen Gefahr

muh dabei sein, sonst macht's keinen Späh. Und der Meister
kann es nicht, weil das Dach unter seinem Gewicht zu-
sammenkrachen würde. Deswegen wollen wir Jungens es

auch selbst decken."

„Macht es dir denn nichts aus, dah du so grobe Hände
bekommst, mein Junge?" fragte Frau Nautilius, ihrem
Aeltesten über die schwieligen Finger streichelnd.

„Arbeitshände? Ehrensache, du! Stell' dir mal vor,
was hat Robinson für Hände gehabt! Der Meister sagt:
Wir sind richtige Robinsone. Doch der hätte gar nichts ge-
habt und sich alles, was er brauchte, mit seinen Fäusten aus
dem Nichts schaffen müssen. Wir würden uns nach einem

Jahr aber auch schon mit unseren Leistungen sehen lassen

können. Muttchen, jetzt lese ich das Buch von Robinson erst

mit richtiger Andacht."
„Aber ihr kommt ja kaum uoch zum Lesen."
„Nein, weil wir immer so prachtvoll müde sind. Und

wenn du oder Maike oder Herr Pastor vorleseu, das ist auch

viel schöner als selbst lesen. Dann spricht man darüber und

hat was davon."
„Wenn's euch nur auf die Dauer nicht doch überdrüssig

wird und ihr wieder Heimweh nach der Stadt kriegt."
Dictz schüttelte energisch den Kopf.

(Fortsetzung folgt.)

Burgdorfs neue Badeanstalt.
Lange hat's gedauert, bis Burgdorf den groben Schritt

des völligen Umbaues seiner Badeanstalt unternahm. Da-
für ist's aber nun auch etwas Rechtes geworden, etwas, auf
das wir stolz sein können und um das uns gröhere Plätze
mit Recht beneiden. Früher fing man von Auswärtigen
manch mitleidigen, oder verächtlichen Blick auf, wenn man

ihnen unsern Badweiher zeigte. Ein
grünlich schimmernder Teich inmitten ho-
her Bäume und abgeschlossen von alten
Ladenwänden, die sorglich jeden neu-
gierigen Blick abhielten, — Heute ein
nach den modernsten Richtlinien umge-
bauter Badeplatz mit einem 32 Meter
langen, ausbetonierten Wasserbassin,
einem Sonnenbad, Sonnenterrassen, mit
107 Einzelkabinen, 8 Auskleidebuchten,
11 Familienradinen usw.

Verblüffend ist die Frage des Um-
baues gelöst. Unser Stadtbaumeister,
Herr Locher, lieh sich keine Mühe ver-
driehen, er besuchte gemeinsam mit einer
Studienkommission alle neuzeitlichen
Badeanstalten, so diejenige von Solo-
thurn, von Huttwil, Langenthal und
andere, um vom Guten das Beste für
unsern Umbau zu finden. Man hatte
vorerst eine Badeanstalt mit Geschlechter-

trennung vorgesehen, und zwar so, dah
die Trennungswand in der Mitte bei
besondern Anlässen, bei Schwimmkonkur-
renzen :c. leicht geöffnet werden konnte.
Ein bezügliches Projekt war bereits aus-
gearbeitet und vorgelegt. Nachdem sich

aber das Bauamt nochmals mit Fachleuten, die im Bau
von Badeanstalten Erfahrung hatten, insbesondere mit In-
genieur Salzmann, Solothurn, in Verbindung gesetzt hatte,
legte Herr Bauinspektor Locher am 21. September 1928 der
Studienkommission ein neues Projekt vor, das gegenüber
den frühern einschneidende Veränderungen vorwies. Vor
allem war hier Geschlechtermischung vorgesehen. Ein großes
Bassin mit Gefälle von Nord nach Süd nahm die Mitte
ein, die bestehenden hählichen Holzbauten waren entfernt
und dadurch die beste Lösung für den Eingang an der
Stirnseite ermöglicht. Das Eingangsgebäude war in die
Mitte des Sport- und Badeplatzes gestellt und konnte durch
zweckmäßigen Ausbau diesem und jenem dienen.

Dieses Projekt löste nicht nur allgemeine Zustimmung
aus,sondern es weckte direkt Begeisterung bei allen In-
stanzen. Und diese Begeisterung übertrug sich auf einen
großen Teil der Bevölkerung, so dah die nötigen Kredite für
den Umbau vom Stadtrat mit großem Mehr bewilligt wurden.

Im April dieses Jahres wurde mit den Ausgrabungen
begonnen. Genau 121 Tage hat der Umbau gedauert, die
Unternehmer Burgdorfs haben neuerdings eine schöne Probe
ihres Könnens abgelegt, waren doch die ersten Grabarbeiten
durch tief gefrorenen Boden stark behindert. Am Samstag,
den 13. Juli, konnte die neue Badeanstalt feierlich eröffnet
werden. Ein Rundgang muh jeden Beteiligten hoch er-
freuen und befriedigen. Wir betreten den Burgdorfer
„Lido" durch den schönen Mittelbau, der sich in seiner
architektonischen Form und dem farbigen Anstrich sehr hübsch
ausnimmt. In der Achse zwischen Sportplatz und Bade-
anstatt gestellt, dient er zugleich beiden Zwecken. Die äußere
Hälfte enthält Geräte- und Ankleideräume für Turner und
Schüler, sowie Abortanlagen. Ein laufender Brunnen nimmt
sich sehr hübsch aus. Der Balkon über der Mitte kommt
bei festlichen Anlässen für den Festredner zu seinem Recht.
Durch den in dunklen Lila gehaltenen Eingang kommen wir
rechts zur Kasse, einem ziemlich grohen Raum mit Kleider-
tablaren. kleiner Küche und Telephon. Links sind je ein
Raum für die Schwimmlehrerin, den Schwimmlehrer und
die Sanität. Anschließend kommen beidseitig die Familien-
kabinen und die Duschen. Unter dem Dach ist ein ge-
räumiger Trockneraum. Ein Wasserturm in der Mitte des
Baues, welcher nord- und südwärt eine Uhr trägt, dient
als Wasserreservoir zur Speisung der Duschen. Er faßt
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6 Rubitmeter SBaffer, bas Ijier auf
eine angenehme Temperatur oorgeroärmt
toirb. Das SBaffer rnirb automatifd)
hinaufgepumpt.

Das Saffin ift, roie fdjon gefagt, ooll»
ftänbig ausbetoniert unb macht einen
gans anbern ©inbrud als ber alte
Schlammtümpel. ©s fafet mit feinen
82 Sftcter Sänge unb 25 Steter SBreite
eine SBaffermenge oon 2214 Rubitmeter
SBaffer. Der Stichtfchroimmcrteil ift 32
Steter lang, beginnt mit einer Tiefe
oon 75 3entimeter unb enbigt mit 1

Steter 20. Die SIbtcilung für Sdjroim»
mer bat eine Sänge oon 50 Steter,
unb finbct feine größte Tiefe oor bem
Sprungturm mit 3 Steter. Sine Stcue»

rung ift bas RIeintinberbaffin im Stidjt»
fchroimmerabtcil. 3m Sdjroimmerabteil
finb fämtlicbe Treppen aus bem SBaf»
fer herausgenommen, ringsum £>anb=
Iäufe angebracht, am Sobcn auch ein
Stauerabfah, fobah roeniger geübte
Sdftoimmer jeber3eit ©elegenbeit ha»
bcn, fich ausäuruhen. Stuf ber Stirn»
feite ift eine architettonifd) hübfche
treppe mit Sobeften für Stbfprungftellen.
Oft» unb roeftmärts ift bic lange Steihe
ber Sabefabinen. Die Oftfeite für bic grauen hat 56
Sin3eltabinen, bie SBcftfeite für bie Stänncr 51. Da3u
tommen 11 gamilien unb auf jeber Seite oier Slustleibe»
buchten, bie mit bübfdjcn, farbigen Sorhängen gcfdjloffen
finb. Der gau3en farbigen Slusgeftaltung rourbe überhaupt
bic größte Slufmertfamteit gefdjentt. Der grofee, freie Salats
3roifd)en ben Rahmen unb bem Saffin bient als Sonnen»
bab unb ift gan3 mit Setonplatten belegt. Das ermöglid)t
nicht nur eine faubere Snftanbhaltung, fonbern gibt ber
gan3en SInlagc auch einen oornehmen ©baratter. Der gau3e
Slab ift 1500 Quabratmeter groh unb mit Siegeftühlen
unb farbigen Schirmen ausgeftattct. — 3mei fchr sierlichc
Sapiilon an ber Sübfeite fdjaffen nicht nur einen gefälligen
Slbfd)Iuh ber Rabinenreiben, fonbern bergen 3ugleid) einen
Riost für talte unb roarme Speifen unb altoholfreie ©e»
tränte auf einer Seite unb Toilettenräumlidjteiten unb einen
Staum für einen Schroimm» unb Sporttlub auf ber anbern.
3n ber Stitte ber Sübfront ift ber Sprungturm, ber oer»
fcbiebenen 3meden bieuftbar gemacht rourbe. ©r enthält
bic grofec Sßumpanlage, ben Schalter» unb ©eräteraum,
oben bie Spruugtcrraffe 3u 3 Steter mit 3toei Stbfprung»
brettern. Das Saffin tann auf brei SIrten gefpiefen rocrben,
aus ber großen ©mme, aus ber tieinen ©mme unb mit
©runbroaffer. Stile biefe brei Smnttionen beforgt biefe Stie»
berbrud3entrifugalpumpe oon 9 PS., umftcllbar mit einfachen
Hebelgriffen. Die oollftänbigc ©ntleeruug bes Saffin er»
folgt ebenfalls burd) biefe Sumpanlage. Das Rlärbaffin
ift gefchidt in bie Söfcbung ber Sübfeite eingebaut unb
hat oben eine hübfche Stusfichtsterraffe. ©s beftcht aus
3toei Rammern, oon toeldjen febe 100 Rubitmcter SBaffer
enthält. Das SBaffer roirb hier oorgeroärmt. — 3toci breite
Slufgangstreppen führen fübfeits nod) 3um 3tneiten Sonnen»
blab, ber roohl ben fdjönftcn Ueberblid über bie gait3c
Stnlagc getoährt, er mifjt 950 Quabratmeter unb ift mit
feinem Sanb bebedt. Spiel» unb Turngeräte befinben
fich hier, bic Sörber finb mit Olafen angefät. 3mei SBaffer»
Baffin finb oor bcn Slufgangstreppen angebracht, bamit
bie fanbigen Sfüffc oor bem Sctrcten bes untern Teils ab»
öefpült rocrben tonnen, gür offene unb gefdjloffene, talte
unb temperierte Dufchen ift in ber gan3en Stnlage hin»
reidjenb geforgt.

So haben roirb in 53urgborf, bas bürfen toir füglich
fagen, eine ber fdjönften Sabeanftalten ber Sd)roei3, bie

Die neue Badanftalt oon Burgdorf. flnfidttDom îTCittelbau (lîorden) aus. Cinks Srauen-, redrts männerkabinen.

foroohl bem fortfdjrittlidjen ©eift unferer Sebörben, als
auch bem Serfaffcr bes enbgültigen projettes, bem nimmer»
müben görberer unb Reiter ber Sauarbeiten, &errn Sau»
infpeîtor Rocher, bas fchönftc 3eugnis ausftellt. SBenn aud)
bic Roftcn beinahe eine Siertelsmillion erreidjen, fo ift bod)
bamit für alle 3eiten ein SBcrt gefd)affcn, bas auch bei
fpätern ©enerationen in ©hren baftehen roirb. V.

Sd)mtterfomttag.
SBenn ber SBinb über bie golbgelben Slehrcnfelbcr ber

alten bernifdjen Rorntammer, 3roifd)en Rirchberg unb Rop»
pigen, bahinfährt, bann rüftet man fid) in ben beiben Dör»
fern, um ben Sdjnitterfonntag 3u feiern. Slus ben Tälern,
oon ben £>öbcn bes ©mmentals sieben fonnengebräunte ©e»

feilen herbei, um fid) 3ur ©rntearbeit hingen 3U laffen.
SBer nod) Çreubc an urdfigem Soltstum unb alten Sitten
hat, ber finbe fich am Schnitterfonntag oor bem „Sternen"
ober ber „Sonne" ein. Sîadjbem ber Sauer ben ©ottes»
bienft befudjt hat, roenbet er fid) 311m Rnedjten» ober Stägbe»
bingort. Da ftehen bie jungen Surfeben mit ihrem Röf»
ferdjen neben fid) unb marten auf ben neuen öerrn. Sauern»
mäbdjen, oft in ber SernertradR, mit einer angehefteten
Slofe ober Stelle, fuchen ben 33Iid auf fid) 30 3iehen. 33e=

bächtig fchreitet ber Sauer bie Steihen ber Ölrbeitfudjenben
ab. ©r prüft bie oielen fdnoieligen Rnedjtenhänbe unb fud)t
ben ftärtften Strm. Dort cnblid) hat er fich einen jungen
33urfchen in töalbleintleibung ausgefud)t. Stun roirb ge=

hanbelt. Der Sauer hält 3ät) an feinem Slngebot, ber
Surfcbe aber tennt feine Slrbeitstraft unb roill um teinen
Stappen billiger in bie Strbcit cinroilligen. 3ebt ift ber
Ôanbel getan. Slus einem alten ©clbfädcl 3ählt ber Sauer
feinem neuen Rned)t bas Stcugelb in bie R»anb, oier filberne
günfliore. SBill ber Rned)t nun bcn |>anbel rüdgängig
mad)cn, fo muh er fie 3urüdbc3ablcn. SBirb fid) ber Sauer
reuig unb ftellt einen anbeten Rncd)t an, fo hat er bas
©elb oerfpielt.

Stun treten fie in ben „Sternen" ein, unb feiern bas
neue Dienftoerljältnis mit einem ©lafe SBein.

Schon loden bie Töne ber Sahgeige aus beut nahen
Tau3faalc 3u einem Schottifd) ober Solta. Da hält es ben
Surfeben nicht mehr länger im Saal, ©r muh bod) fd)auen,
roas bas Rifcbetljli, bes Stadjbars Tödjtcrlein, mad)t, bas
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6 Kubikmeter Wasser, das hier auf
eine angenehme Temperakur vorgewärmt
wird. Das Wasser wird automatisch
hinaufgepumpt.

Das Bassin ist, wie schon gesagt, voll-
ständig ausbetoniert und macht einen
ganz andern Eindruck als der alte
Schlammtümpel. Es faßt mit seinen
82 Meter Länge und 25 Meter Breite
eine Wassermenge von 2214 Kubikmeter
Wasser. Der Nichtschwimmerteil ist 32
Meter lang, beginnt mit einer Tiefe
von 75 Zentimeter und endigt mit 1

Meter 20. Die Abteilung für Schwim-
mer hat eine Länge von 5L> Meter,
und findet seine größte Tiefe vor dem
Sprungturm mit 3 Meter. Eine Neue-
rung ist das Kleinkinderbassin im Nicht-
schwimmerabteil. Im Schwimmerabteil
sind sämtliche Treppen aus dem Was-
ser herausgenommen, ringsum Hand-
läufe angebracht, am Boden auch ein
Mauerabsatz, sodatz weniger geübte
Schwimmer jederzeit Gelegenheit ha-
ben, sich auszuruhen. Auf der Stirn-
seite ist eine architektonisch hübsche
treppe mit Podesten für Absprungstellen.
Ost- und westwärts ist die lange Reihe
der Badekabinen. Die Ostseite für die Frauen hat 56
Einzelkabinen, die Westseite für die Männer 51. Dazu
kommen 11 Familien und auf jeder Seite vier Auskleide-
buchten, die mit hübschen, farbigen Vorhängen geschlossen
sind. Der ganzen farbigen Ausgestaltung wurde überhaupt
die größte Aufmerksamkeit geschenkt. Der große, freie Platz
zwischen den Kabinen und dem Bassin dient als Sonnen-
bad und ist ganz mit Betonplatten belegt. Das ermöglicht
nicht nur eine saubere Instandhaltung, sondern gibt der
ganzen Anlage auch einen vornehmen Charakter. Der ganze
Platz ist 1500 Quadratmeter groß und mit Liegestühlen
und farbigen Schirmen ausgestattet. — Zwei sehr zierliche
Pavillon an der Südseite schaffen nicht nur einen gefälligen
Abschluß der Kabinenreihen, sondern bergen zugleich einen
Kiosk für kalte und warme Speisen und alkoholfreie Ge-
tränke auf einer Seite und Toilettenräumlichkeiten und einen
Raum für einen Schwimm- und Sportklub auf der andern.
In der Mitte der Südfront ist der Sprungturm, der oer-
schiedenen Zwecken dienstbar gemacht wurde. Er enthält
die große Pumpanlage, den Schalter- und Geräteraum,
oben die Sprungterrasse zu 3 Meter mit zwei Absprung-
brettern. Das Bassin kann auf drei Arten gespiesen werden,
aus der großen Emme, aus der kleinen Emme und mit
Erundwasser. Alle diese drei Funktionen besorgt diese Nie-
derdruckzentrifugalpumpe von 9 L8., umstellbar mit einfachen
Hebelgriffen. Die vollständige Entleerung des Bassin er-
folgt ebenfalls durch diese Pumpanlage. Das Klärbassin
ist geschickt in die Böschung der Südseite eingebaut und
hat oben eine hübsche Aussichtsterrasse. Es besteht aus
Zwei Kammern, von welchen jede 100 Kubikmeter Wasser
enthält. Das Wasser wird hier vorgewärmt. — Zwei breite
Aufgangstreppen führen südseits noch zum zweiten Sonnen-
Platz, der wohl den schönsten Ueberblick über die ganze
Anlage gewährt, er mißt 950 Quadratmeter und ist mit
feinem Sand bedeckt. Spiel- und Turngeräte befinden
îich hier, die Börder sind mit Rasen angesät. Zwei Wasser-
bassin sind vor den Aufgangstreppen angebracht, damit
bie sandigen Füße vor dem Betreten des untern Teils ab-
gespült werden können. Für offene und geschlossene, kalte
und temperierte Duschen ist in der ganzen Anlage hin-
reichend gesorgt.

So haben wird in Burgdorf, das dürfen wir füglich
fagen, eine der schönsten Badeanstalten der Schweiz, die

vie neue kaclznstzit von Lurgciors. Ansicht vom Mittewsu Noräcn) sus. Liià Zesuen-, rechts Münnerk-ibinen.

sowohl dem fortschrittlichen Geist unserer Behörden, als
auch dem Verfasser des endgültigen Projektes, dem nimmer-
müden Förderer und Leiter der Bauarbeiten, Herrn Bau-
Inspektor Locher, das schönste Zeugnis ausstellt. Wenn auch
die Kosten beinahe eine Viertelsmillion erreichen, so ist doch
damit für alle Zeiten ein Werk geschaffen, das auch bei
spätern Generationen in Ehren dastehen wird. V.

Schnittersonntag.
Wenn der Wind über die goldgelben Aehrenfelder der

alten bernischen Kornkammer, zwischen Kirchberg und Kop-
pigen, dahinfährt, dann rüstet man sich in den beiden Dör-
fern, um den Schnittersonntag zu feiern. Aus den Tälern,
von den Höhen des Emmentals ziehen sonnengebräunte Ge-
seilen herbei, um sich zur Erntearbeit dingen zu lassen.
Wer noch Freude an urchigem Volkstum und alten Sitten
hat, der finde sich am Schnittersonntag vor dem „Sternen"
oder der „Sonne" ein. Nachdem der Bauer den Gottes-
dienst besucht hat, wendet er sich zum Knechten- oder Mägde-
dingort. Da stehen die jungen Burschen mit ihrem Köf-
ferchen neben sich und warten auf den neuen Herrn. Bauern-
Mädchen, oft in der Bernertracht. mit einer angehefteten
Rose oder Nelke, suchen den Blick auf sich zu ziehen. Ve-
dächtig schreitet der Bauer die Reihen der Arbeitsuchenden
ab. Er prüft die vielen schwieligen Knechtenhände und sucht

den stärksten Arm. Dort endlich hat er sich einen jungen
Burschen in Halbleinkleidung ausgesucht. Nun wird ge-
handelt. Der Bauer hält zäh an seinem Angebot, der
Bursche aber kennt seine Arbeitskraft und will um keinen

Rappen billiger in die Arbeit einwilligen. Jetzt ist der
Handel getan. Aus einem alten Eeldsäckel zählt der Bauer
seinem neuen Knecht das Reugeld in die Hand, vier silberne
Fünfliore. Will der Knecht nun den Handel rückgängig
machen, so muß er sie zurückbezahlen. Wird sich der Bauer
reuig und stellt einen anderen Knecht an. so hat er das
Geld verspielt.

Nun treten sie in den „Sternen" ein. und feiern das
neue Dienstverhältnis mit einem Glase Wein.

Schon locken die Töne der Baßgeige aus dem nahen
Tanzsaale zu einem Schottisch oder Polka. Da hält es den
Burschen nicht mehr länger im Saal. Er muß doch schauen,

was das Lisebethli, des Nachbars Töchterlein, macht, das
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